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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schienenfahrzeug mit
wenigstens zwei von Fahrschienen führbaren Radsät-
zen, die jeweils zwei mittels einer Radsatzwelle verbun-
dene Räder aufweisen, Erdungsbürsten, die fest an dem
Schienenfahrzeug montiert sind und einen elektrischen
Kontakt mit rotierbaren Bauteilen eines zugeordneten
Radsatzes bereitstellen, wenigstens einer Verbindungs-
leitung, die Teil eines Antriebssystems und/oder Radsat-
zes des Schienenfahrzeugs ist und zwei Erdungsbürsten
elektrisch miteinander verbindet, und wenigstens einer
Energiequelle zur Gewährleistung einer niederohmigen
Verbindung zwischen Rädern und Fahrschienen.
[0002] Ein solches Schienenfahrzeug ist beispielswei-
se aus der EP 2 082 943 A2 bekannt. Das dort offenbarte
Schienenfahrzeug verfügt über zwei Drehgestelle, die je-
weils zwei Radsätze aufweisen. Jeder Radsatz besteht
aus zwei Schienenrädern, die durch eine Radsatzwelle
drehfest miteinander verbunden sind. An jedem Radsatz
sind zwei Erdungsbürsten angebracht, die mit den rotie-
renden Komponenten des Radsatzes einen elektrischen
Kontakt herstellen. Dabei sind die Erdungsbürsten fest
an dem Schienenfahrzeug montiert. Von jeder Erdungs-
bürste erstreckt sich eine Verbindungsleitung zu einem
gemeinsamen Potenzialpunkt, der wiederum elektrisch
mit dem leitenden Wagenkasten des Schienenfahrzeugs
verbunden ist. Bei den Verbindungsleitungen zwischen
den Erdungsbürsten und dem gemeinsamen Potenzial-
punkt handelt es sich um so genannte Traktionsrückfüh-
rungs- oder Erdstromverbindungen, die für den Normal-
betrieb des Schienenfahrzeugs unerlässlich sind. Sie
sorgen für eine leitende Erdstromverbindung über die
Radsätze. Das vorbekannte Schienenfahrzeug weist fer-
ner eine Spannungs- oder Stromquelle auf, die mit einer
Induktionsschleife gekoppelt ist. Die Induktionsschleife
ist so angeordnet, dass diese eine Spannung zumindest
in einem Teilabschnitt der Fahrschiene induziert. Die in-
duzierte Spannung sorgt für eine niederohmige Verbin-
dung zwischen dem Rad und der Fahrschiene.
[0003] Aus der EP 2 052 941 A1 ist eine Einrichtung
bekannt, die einen Kurzschluß von Schienen bei Ver-
wendung von Fahrzeugen mit Achssätzen ermöglicht,
die mit isolierten, metallischen Radreifen versehen sind.
[0004] Aus der DE 690 07 295 T2 ist ebenfalls ein
Schienenfahrzeug mit einer so genannten Induktions-
schleife bekannt. Die Induktionsschleife ist mit einer
Spannungsquelle gekoppelt, die für einen sich ändern-
den Stromfluss in der Induktionsschleife sorgt. Auf diese
Weise wird wieder eine Spannung in einem Schienen-
abschnitt induziert, wodurch sich der elektrische Kontakt
zwischen Fahrschiene und Rad verbessert.
[0005] Um die Anwesenheit eines Schienenfahrzeugs
in einem Gleisabschnitt sicher zu detektieren, sind so
genannte Gleisfreimeldeanlagen bekannt. Solche Gleis-
freimeldeanlagen überwachen beispielsweise eine zwi-
schen den Schienen des besagten Gleisabschnittes an-
gelegte Spannung. Fährt das Schienenfahrzeug in den

Gleisabschnitt ein, bildet der Radsatz des Schienenfahr-
zeugs einen Kurzschluss zwischen den Schienen aus,
so dass eine überwachte Spannung zusammenbricht.
Durch Korrosion der Räder oder Fahrschienen kann der
Übergangswiderstand zwischen den Rädern und der
Fahrschiene so weit erhöht werden, dass insbesondere
bei älteren Gleisfreimeldeanlagen das Schienenfahr-
zeug nicht mehr sicher erkannt werden kann. Aus diesem
Grund wird in den oben genannten vorbekannten Druck-
schriften vorgeschlagen, das Schienenfahrzeug mit ei-
ner Induktionsschleife auszurüsten, die unterhalb des
Fahrzeugs Spannungen in den Fahrschienen induziert.
Die induzierten Spannungen setzen den Übergangswi-
derstand zwischen den Fahrschienen und den Rädern
herab. Den vorbekannten Lösungen haftet jedoch der
Nachteil an, dass eine zusätzliche Komponente, nämlich
die besagte Induktionsschleife, im Drehgestell oder zwi-
schen den Drehgestellen installiert werden muss.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, den Übergangs-
widerstand zwischen Rädern eines Schienenfahrzeugs
und den Fahrschienen kostengünstig herabzusetzen.
[0007] Die Erfindung löst diese Aufgabe dadurch, dass
jede Energiequelle mit einer zugeordneten Verbindungs-
leitung gekoppelt ist.
[0008] Im Rahmen der Erfindung kann auf das aufwän-
dige Anbringen einer Induktionsschleife unterhalb des
Schienenfahrzeugs, beispielsweise zwischen den Dreh-
gestellen, verzichtet werden. Die Energiequelle wird
stattdessen mit Verbindungsleitungen verbunden, die
ohnehin im Schienenfahrzeug verbaut sind. Das zusätz-
liche Vorsehen einer Induktionsschleife ist somit über-
flüssig geworden. Demgemäß ist das erfindungsgemäße
Schienenfahrzeug kostengünstig. Die Verbindungslei-
tung ist mit wenigstens zwei Erdungsbürsten gekoppelt,
die ihrerseits jeweils in Kontakt mit rotierenden, also sich
bei der Fahrt drehenden, Teilen des Radsatzes stehen.
Die Verbindungsleitungen bilden somit wenigstens einen
Stromzweig aus, der über die Erdungsbürsten und zu-
mindest teilweise auch über den jeweiligen Radsatz des
Schienenfahrzeugs führt. Auf diese Weise wird der Über-
gangswiderstand zwischen Rad und Schiene herabge-
setzt. Der von der Erergiequelle hervorgerufene Strom-
fluss in den Radsatzwellen induziert in den Radsatzwel-
len Spannungen, die den Übergangswiderstand auch bei
korridierten Rädern oder Schienen verbessert. Die En-
ergiequelle ist im Rahmen der Erfindung eine elektrische
Energiequelle. So ist die Energiequelle beispielsweise
eine Stromquelle oder eine Spannungsquelle.
[0009] Im Rahmen der Erfindung kann eine Energie-
quelle mit mehreren Verbindungsleitungen gekoppelt
sein. Abweichend hiervon ist jeder Energiequelle nur ei-
ne Verbindungsleitung zugeordnet.
[0010] Vorteilhafterweise ist wenigstens ein Radsatz
mit zwei Erdungsbürsten ausgerüstet, die an voneinan-
der abgewandten Enden der Radsatzwelle des besagten
Radsatzes angeordnet sind, wobei die Radsatzwelle ei-
nen Abschnitt der Verbindungsleitung ausbildet. Mit an-
deren Worten wird von der Energiequelle, die mit der
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Verbindungsleitung verbunden ist, zumindest ein Teil-
strom über die Radsatzwelle getrieben. Dies setzt den
Übergangswiderstand zwischen Rad und Schiene her-
ab.
[0011] Bei einer Variante der Erfindung umfasst die
Verbindungsleitung wenigstens eine Betriebsstromrück-
führungsleitung, die Teil einer Antriebseinheit des Schie-
nenfahrzeugs und zur Rückführung von Betriebsströmen
eingerichtet ist, die beim Betrieb des Schienenfahrzeugs
auftreten. Mit anderen Worten umfasst die Verbindungs-
leitung zumindest auch die bereits für den Antrieb not-
wendigen Betriebsstromrückführungsleitungen, die ein
Schließen des Stromkreises für den Antrieb unter Erd-
schluss ermöglicht. Die Betriebstromrückführungsleitun-
gen werden im Rahmen der Erfindung eingesetzt, um
die jeweilige Energiequelle ohne großen Aufwand mit der
Radsatzwelle zu koppeln, so dass dort ein Stromfluss
erzeugt werden kann, der den Übergangswiderstand
zwischen Rad und Schiene herabsetzt.
[0012] Zweckmäßigerweise erstrecken sich die
Betriebsstromrückführungsleitungen jeweils über einen
gemeinsamen Potenzialpunkt zwischen zwei Erdungs-
bürsten. Gemäß dieser vorteilhaften Weiterentwicklung
treibt die Energiequelle zumindest einen Teilstrom über
den gemeinsamen Potenzialpunkt und von dort aus zu-
rück zur jeweils anderen Erdungsbürste, mit welcher die
zugeordnete Verbindungsleitung verbunden ist. Auf die-
se Weise ist ein Stromkreis realisiert, der eine Spannung,
beispielsweise im Schienenbereich, induzieren kann.
Die so gebildete Stromschleife wirkt wie eine Induktions-
schleife, ohne dass jedoch eine solche zusätzlich zu be-
stehenden elektrischen Verbindungsleitungen installiert
werden muss. Dieser zusätzliche Stromkreis kann den
Widerstand noch weiter herabsetzen.
[0013] Zweckmäßigerweise ist der gemeinsame Po-
tenzialpunkt elektrisch mit dem Wagenkasten verbun-
den. Solche Betriebsstromrückführungsleitungen und
gemeinsame Potenzialpunkte, die mit dem Wagenkas-
ten verbunden sind, sind aus der Praxis bereits bekannt,
so dass an dieser Stelle auf deren genaue Ausgestaltung
und Bedeutung nicht näher eingegangen zu werden
braucht.
[0014] Zweckmäßigerweise umfasst die Verbindungs-
leitung sowohl eine Betriebsstromrückführungsleitung
als auch eine Radsatzwelle. Auf diese Art und Weise
werden mittels der Verbindungsleitung beispielsweise
zwei Teilstromkreise mit Teilströmen realisiert, die ein-
mal über die Radsatzwelle und zum anderen über die
Betriebsstromrückführungsleitungen geführt werden.
Jeder Teilstrom sorgt für eine Herabsetzung des Über-
gangswiderstands zwischen Rad und Fahrschiene. Ab-
weichend hiervon ist die Radsatzwelle seriell mit der Be-
triebsstromrückführungsleitung verbunden, wobei die
Energiequelle eine Spannungsquelle ist und ebenfalls
seriell beispielsweise in Gestalt einer Wicklung in die Ver-
bindungsleitung integriert ist.
[0015] Zweckmäßigerweise wird die Energiequelle
über ein Einkopplungsglied an die Verbindungsleitung

angeschlossen. Ein solches Einkopplungsglied ist bei-
spielsweise ein Koppelkondensator für eine parallele
Einspeisung oder eine Koppelspule oder ein Koppel-
transformator, die beziehungsweise der in Reihe in die
Verbindungsleitung geschaltet ist. Solche Einkopplungs-
glieder sind als solche jedoch bekannt, so dass auf deren
genaue Ausgestaltung nicht näher eingegangen zu wer-
den braucht. Vorteilhaft bei der Ankopplung in Reihen-
schaltung mit der Verbindungsleitung ist, dass der in die
Radsatzachsen oder - wellen eingeprägte Strom nicht
mehr durch die parallele Zweige in der Verbindungslei-
tung reduziert wird.
[0016] Da technisch bekannt ist, dass man eine paral-
lele Einspeisung in eine serielle Einspeisung überführen
kann, wird hier nicht näher darauf eingegangen. Die fol-
gende weitere Ausgestaltung gilt sowohl für parallel als
auch serielle Einspeisungen.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung sind mehrere Energiequellen vorgesehen, die
an unterschiedliche Verbindungsleitungen angeschlos-
sen sind. Gemäß dieser vorteilhaften Weiterentwicklung
sind mittels der Verbindungsleitungen mehrere Strom-
kreise realisiert, wobei jeder Stromkreis mit seiner eige-
nen Energiequelle ausgerüstet ist. Diese Energiequelle
treibt einen Strom nur über den zugeordneten Strom-
kreis, also die jeweils zugeordnete Verbindungsleitung.
Jeder Stromkreis sorgt für eine Herabsetzung des zuge-
ordneten Übergangswiderstands zwischen Rad und
Fahrschiene.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung sind
die besagten Energiequellen miteinander synchronisiert.
Auf diese Weise werden in den verschiedenen Strom-
kreisen über die Verbindungsleitungen beziehungswei-
se Radsatzwellen phasengleiche Ströme induziert, so
dass die Induzierung von Spannungen in Schienenab-
schnitten erleichtert ist, die in der unmittelbaren Nähe
der Verbindungsleitungen angeordnet sind.
[0019] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist je-
der Radsatz mit zwei Erdungsbürsten an unterschiedli-
chen Rädern des besagten Radsatzes und mit einer zu-
geordneten Energiequelle ausgerüstet.
[0020] Weitere zweckmäßige Ausgestaltungen und
Vorteile der Erfindung sind Gegenstand der nachfolgen-
den Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Erfin-
dung unter Bezug auf die Figuren der Zeichnung, wobei
gleiche Bezugszeichen auf gleich wirkende Bauteile ver-
weisen und wobei

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Schienenfahrzeugs in einer schema-
tischen Darstellung von unten,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1 mit
eingezeichneten Teilströmen verdeutlicht,

Figur 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Schienenfahrzeugs in einer
schematischen Darstellung von unten ver-
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deutlicht, wobei die Energiequellen seriell mit
der jeweiligen Verbindungsleitung verunden
ist, und

Figur 4 eine Energiequelle gemäß Figur 3 genauer
verdeutlicht.

[0021] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Schienenfahrzeugs 1 in einer schema-
tischen Darstellung von unten. Das dort dargestellte
Schienenfahrzeug 1 weist nicht weiter dargestellte Dreh-
gestelle mit jeweils zwei Radsatzwellen 2, 3 beziehungs-
weise 4 und 5 auf. Auf den Drehgestellen ist ein ebenfalls
nicht dargestellter Wagenkasten abgestützt. Bei dem
Schienenfahrzeug 1 handelt es sich beispielsweise um
eine Lokomotive.
[0022] In Figur 1 ist erkennbar, dass jeder Radsatz 2,
3, 4 oder 5 aus jeweils zwei Rädern 6 sowie eine sich
durch die Räder 6 hindurch erstreckende Radsatzwelle
7 aufweist. Dabei ist jeder Radsatzwelle 7 an ihren von-
einander abgewandten Enden mit jeweils einer hier als
Kohlebürste ausgestalteten Erdungsbürste 8 ausgerüs-
tet. Jedem Radsatz 2, 3, 4 oder 5 ist ferner eine Strom-
quelle 9 zugeordnet, die jeweils über eine Verbindungs-
leitung 10, 11, 12 oder 13 mit zwei Erdungsbürsten 8
verbunden ist. Jede Verbindungsleitung 10, 11, 12 oder
13 umfasst zum einen die sich zwischen den Erdungs-
bürsten 8 erstreckende Radsatzwelle 7. Darüber hinaus
ist jede Erdungsbürste 8 über einen allen Verbindungs-
leitungen 10, 11, 12, 13 gemeinsamen Potenzialpunkt
14 und Betriebsstromrückführungsleitungen 15, 16, 17,
18 mit der jeweils anderen Erdungsbürste 8 desselben
Radsatzes 2, 3, 4 beziehungsweise 5 verbunden. Jede
Verbindungsleitung 10, 11, 12 oder 13 umfasst somit ein-
mal die sich zwischen den Erdungsbürsten 8 erstrecken-
de Radsatzwelle 7 als auch eine über dem gemeinsamen
Potenzialpunkt 14 geführte Betriebsstromrückführungs-
leitungen 15, 16, 17, 18. Die Erdungsbürsten 8 sind fest
am Drehgestell oder am Wagenkasten des Schienen-
fahrzeugs 1 installiert und sorgen für einen elektrischen
Kontakt mit der sich bei Fahrt drehenden Radsatzwelle
7. Aufgrund der Stromquelle 9 wird ein Teilstrom über
die jeweilige Radsatzwelle 7 erzeugt, die wiederum für
eine Herabsetzung des Übergangswiderstands zwi-
schen den zugeordneten Rädern und einer nicht gezeig-
ten Fahrschiene sorgt, die das Schienenfahrzeug 1 führt.
Ein weiterer Teilstrom fließt über die jeweilige Betriebs-
stromrückführungsleitung 15, 16, 17, 18. Die Betriebs-
stromrückführungsleitungen 15, 16, 17, 18 sind mit ihren
jeweiligen Induktivitäten 19 verdeutlicht.
[0023] In Figur 2 sind die sich ergebenden Teilströme
eingezeichnet. Es ist erkennbar, dass ein Teilstrom Ia1
über die Radsatzwelle 7 fließt, wohingegen ein Teilstrom
Ir1 über die Betriebsstromrückführungsleitung 15 und
dem gemeinsamen Potenzialpunkt 14 geführt wird. Der
über die Radsatzwelle 7 fließende Teilstrom Ia1 ergibt
sich aus dem Gesamtstrom Ig gemäß der Formel Ia1 =
Ig - Ir1. Der über die Rückstromleitung 15, 16, 17, 18

fließende Teilstrom Ir1 ist an sich störend, weil er den in
Radsatzachsen fließenden Strom reduziert. Da aber der
in den Rückstromleitungen fließende Teilstrom über die
Induktivitäten 19 reduziert wird, wird das hier hingenom-
men.
[0024] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung sind die Stromquellen 9 miteinander synchroni-
siert, so dass phasengleiche Ströme in den Radsatzwel-
len 7 und in den Betriebsstromrückführungsleitungen 15,
16, 17, 18 erzeugt werden. Auf diese Weise wird in den
Schienen eine zusätzliche Spannung induziert, die den
Übergangswiderstand zwischen den nicht gezeigten
Schienen und den Rädern 5 noch weiter herabsetzt.
[0025] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann auf ei-
ne Induktionsschleife vollständig verzichtet werden. Die
Stromquellen 9 sind wagenseitig angeordnet und spei-
sen die zugehörigen Ströme in ohnehin vorhandene
Betriebsstromrückführungsleitungen 15, 16, 17, 18 be-
ziehungsweise Radsatzwellen 7 ein, wodurch der Über-
gangswiderstand zwischen Rad und Schiene herabge-
setzt ist. Durch phasengleiche Stromeinspeisung ist die
Induktion von Spannungen in den Schienen möglich. Die
Betriebsstromrückführungsleitungen 15, 16, 17, 18 sind
vorzugsweise symmetrisch ausgebildet.
[0026] Figur 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schienenfahrzeugs 1 in einer
schematischen Darstellung von unten, das sich von dem
in den Figuren 1 und 2 gezeigten Ausführungsbeispielen
lediglich durch die Ausgestaltung der Energiequellen und
deren Ankopplung in die jeweilige Verbindungsleitung
10, 11, 12 und 13 unterscheidet. So ist die Energiequelle
in dem in Figur 3 gezeigten Ausführungsbeispiel als
Spannungsquelle 20 ausgebildet, die in Reihe in die je-
weilige Betriebsstromrückführungsleitung 15, 16, 17 und
18 geschaltet ist. Die Verbindungsleitungen 10, 11, 12
beziehungsweise 13 sind somit jeweils durch eine Rei-
henschaltung der jeweiligen Betriebsstromrückfüh-
rungsleitung 15, 16, 17 beziehungsweise 18 und der je-
weils galvanisch verbundenen Radsatzwelle 7 ausgebil-
det. Dabei erzeugen die Spannungsquellen 20 die Span-
nungen U1, U2, U3 beziehungsweise U4.
[0027] Figur 4 zeigt den Aufbau der Spannungsquelle
20 genauer. Es ist erkennbar, dass die Energiequelle 20
einen Transformator 21 sowie einen Oszillator 22 auf-
weist. Der Oszillator 22 ist mit einer Primärwicklung 23
des Transformators 21 verbunden, wohin gegen die Se-
kundärwicklung 24 des Transformators 21 in Reihe in die
jeweilige Verbindungsleitung 10, 11, 12, 13 beziehungs-
weise 14 geschaltet ist. Der Oszillator 22 erzeugt einen
Wechselstrom, der in der Sekundärwicklung 24 eine
Spannung induziert, die für den gewünschten Stromfluss
in den Radsatzwellen 7 sorgt.

Patentansprüche

1. Schienenfahrzeug (1) mit
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- wenigstens zwei von Fahrschienen führbaren
Radsätzen (2,3,4,5), die jeweils zwei mittels ei-
ner Radsatzwelle (7) verbundene Räder (6) auf-
weisen,
- Erdungsbürsten (8), die fest an dem Schienen-
fahrzeug (1) angebracht sind und einen elektri-
schen Kontakt mit rotierbaren Bauteilen eines
zugeordneten Radsatzes (2,3,4,5) bereitstellen,
- wenigstens einer Verbindungsleitung
(10,11,12,13), die Teil eines Antriebssystems
und/oder Radsatzes des Schienenfahrzeugs (1)
ist und zwei Erdungsbürsten (8) elektrisch mit-
einander verbindet, und
- wenigstens einer Energiequelle (9,20) zur Ge-
währleistung einer niederohmigen Verbindung
zwischen Rädern und Fahrschienen,
dadurch gekennzeichnet, dass jede Energie-
quelle (9,20) mit einer zugeordneten Verbin-
dungsleitung (10,11,12,13) gekoppelt ist.

2. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Energiequelle
(9,20) zwischen den Erdungsbürsten und der zuge-
ordneten Verbindungsleitung (10,11,12,13) ange-
ordnet ist.

3. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 1 oder 2, ge-
kennzeichnet durch
wenigstens einen Radsatz (2,3,4,5) mit zwei Er-
dungsbürsten (8), die an voneinander abgewandten
Enden der Radsatzwelle (7) des besagten Radsat-
zes (2,3,4,5) angeordnet sind, wobei die Radsatz-
welle (7) einen Abschnitt der Verbindungsleitung
(10,11,12,13) ausbildet.

4. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigsten eine
Verbindungsleitung (10,11,12,13) eine Betriebs-
stromrückführungsleitungen (15,16,17,18) umfasst,
die Teil einer Antriebseinheit des Schienenfahrzeu-
ges (1) und zur Rückführung von Betriebsströmen
eingerichtet ist, die beim Betrieb des Schienenfahr-
zeuges (1) auftreten.

5. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betriebsstrom-
rückführungsleitung (15,16,17,18) sich jeweils über
einen gemeinsamen Potenzialpunkt (14) zwischen
zwei Erdungsbürsten (8) erstreckt.

6. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der gemeinsame
Potentialpunkt (14) elektrisch mit dem Wagenkasten
verbunden ist.

7. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 4, 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-

leitung (10,11,12,13) sowohl eine Betriebsstrom-
rückführungsleitung (15,16,17,18) als auch eine
Radsatzwelle (7) umfassen.

8. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Energiequelle
(9,20) über ein Einkopplungsglied an die jeweilige
Verbindungsleitung (10,11,12,13) angeschlossen
ist.

9. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet durch mehrere Energie-
quellen (9,20), die an unterschiedliche Verbindungs-
leitung (10,11,12,13) angeschlossen sind.

10. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Energiequel-
len (9,20) miteinander synchronisiert sind.

11. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Radsatz
(2,3,4,5) mit zwei Erdungsbürsten (8) an unter-
schiedlichen Rädern (6) des besagten Radsatzes
(2,3,4,5) und mit einer zugeordneten Energiequelle
(9,20) ausgerüstet ist.

Claims

1. Rail vehicle (1) having

- at least two wheel sets (2, 3, 4, 5) which can
be guided by running rails and which each have
two wheels (6) which are connected by means
of a wheel set shaft (7),
- earthing brushes (8) which are fixedly attached
to the rail vehicle (1) and provide electrical con-
tact with rotatable components of an associated
wheel set (2, 3, 4, 5),
- at least one connecting line (10, 11, 12, 13)
which is part of a drive system and/or wheel set
of the rail vehicle (1) and electrically connects
two earthing brushes (8) to one another,
and
- at least one energy source (9, 20) for ensuring
a lowimpedance connection between the
wheels and running rails, characterized in that
each energy source (9, 20) is coupled to an as-
sociated connecting line (10, 11, 12, 13).

2. Rail vehicle (1) according to Claim 1,
characterized in that
the energy source (9, 20) is arranged between the
earthing brushes and the associated connecting line
(10, 11, 12, 13).
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3. Rail vehicle (1) according to Claim 1 or 2,
characterized by
at least one wheel set (2, 3, 4, 5) with two earthing
brushes (8) which are arranged at the ends of the
wheel set shaft (7) of the said wheel set (2, 3, 4, 5)
which are averted from one another, wherein the
wheel set shaft (7) forms a section of the connecting
line (10, 11, 12, 13).

4. Rail vehicle (1) according to one of the preceding
claims,
characterized in that
at least one connecting line (10, 11, 12, 13) compris-
es an operating current return line (15, 16, 17, 18)
which is part of a drive unit of the rail vehicle (1) and
is designed to return operating currents which are
produced during operation of the rail vehicle (1).

5. Rail vehicle (1) according to Claim 4,
characterized in that
the operating current return line (15, 16, 17, 18) ex-
tends between two earthing brushes (8) in each case
across a common potential point (14).

6. Rail vehicle (1) according to Claim 5,
characterized in that
the common potential point (14) is electrically con-
nected to the carriage body.

7. Rail vehicle (1) according to Claim 4, 5 or 6, char-
acterized in that
the connecting line (10, 11, 12, 13) comprises both
an operating current return line (15, 16, 17, 18) and
also a wheel set shaft (7).

8. Rail vehicle (1) according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the energy source (9, 20) is connected to the respec-
tive connecting line (10, 11, 12, 13) by means of a
coupling-in element.

9. Rail vehicle (1) according to one of the preceding
claims,
characterized by
a plurality of energy sources (9, 20) which are con-
nected to different connecting lines (10, 11, 12, 13).

10. Rail vehicle (1) according to Claim 9,
characterized in that
the energy sources (9, 20) are synchronized with
one another.

11. Rail vehicle (1) according to one of the preceding
claims,
characterized in that
each wheel set (2, 3, 4, 5) is equipped with two earth-
ing brushes (8) on different wheels (6) of the said

wheel set (2, 3, 4, 5) and with an associated energy
source (9, 20).

Revendications

1. Véhicule (1) sur rail comprenant

- au moins deux essieux (2, 3, 4, 5), qui peuvent
être guidés par des rails de roulement et qui ont
respectivement deux roues (6) reliées au moyen
d’un corps (7) d’essieu,
- des balais (8) de mise à la terre, qui sont mis
de manière fixe sur le véhicule (1) sur rail et qui
procurent un contact électrique avec des pièces
tournantes d’un essieu (2, 3, 4, 5) associées,
- au moins une ligne (10, 11, 12, 13) de liaison,
qui fait partie d’un système de traction et/ou d’un
essieu du véhicule (1) sur rail et qui relie élec-
triquement l’un à l’autre deux balais (8) de mise
à la terre, et
- au moins une source (9, 20) d’énergie pour
assurer une liaison a basse valeur ohmique en-
tre des roues et des rails de roulement,
caractérisé en ce que
chaque source (9, 20) d’énergie est couplée à
une ligne (10, 11, 12, 13) de liaison associée.

2. Véhicule (1) sur rail suivant la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que
la source (9, 20) d’énergie est disposée entre les
balais de mise à la terre et la ligne (10, 11, 12, 13)
de liaison associée.

3. Véhicule (1) sur rail suivant la revendication 1 ou 2,
caractérisé par
au moins un essieu (2, 3, 4, 5) ayant deux balais (6)
de mise à la terre, qui sont disposés aux extrémités
éloignées l’une de l’autre du corps (7) dudit essieu
(2, 3, 4, 5), le corps (7) de l’essieu formant un tronçon
de la ligne (10, 11, 12, 13) de liaison.

4. Véhicule (1) sur rail suivant l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
au moins une ligne (10, 11, 12, 13) de liaison com-
prend une ligne (15, 16, 17, 18) de retour du courant
de fonctionnement, qui est conçue comme partie
d’un groupe de traction du véhicule (1) sur rail et
pour le retour de courant de fonctionnement se pro-
duisant lors du fonctionnement du véhicule (1) sur
rail.

5. Véhicule (1) sur rail suivant la revendication 4,
caractérisé en ce que
la ligne (15, 16, 17, 18) de retour du courant de fonc-
tionnement s’étend respectivement sur un point (14)
de potentiel commun entre deux balais (8) de mise
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à la terre.

6. Véhicule (1) sur rail suivant la revendication 5,
caractérisé en ce que
le point (14) de potentiel commun est relié électri-
quement à la caisse.

7. Véhicule (1) sur rail suivant la revendication 4, 5 ou 6,
caractérisé en ce que
la ligne (10, 11, 12, 13) de liaison comprend à la fois
une ligne (15, 16, 17, 18) de retour du courant de
fonctionnement et un corps (7) d’essieu.

8. Véhicule (1) sur rail suivant l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
la source (9, 20) d’énergie est reliée à la ligne (10,
11, 12, 13) de liaison respective par un élément d’ac-
couplement.

9. Véhicule (1) sur rail suivant l’une des revendications
précédentes,
caractérisé par
plusieurs sources (9, 20) d’énergie, qui sont reliées
à des lignes (10, 11, 12, 13) de liaison différentes.

10. Véhicule (1) sur rail suivant la revendication 9,
caractérisé en ce que
les sources (9, 20) d’énergie sont synchronisées en-
tre elles.

11. Véhicule (1) sur rail suivant l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
chaque essieu (2, 3, 4, 5) est équipé de deux balais
(8) de mise à la terre sur des roues (6) différentes
dudit essieu (2, 3, 4, 5) et d’une source (9, 20) d’éner-
gie associée.
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